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Zum neuen Jahr, zum Namenstag, Geburtstag, zur
Verlobung. Schenken Sie Ihren Freunden und sich selbst
Glück durch Arba-Lose in schönen Geschenk-Glücks-
briefen. l/i Los Fr. 20.-, l/a Los Fr. 10.-, V* Los Fr. 5.-. Alle

Lose, die bis zum 27. Januar gekauft werden, nehmen

an der Sonder-Ziehung sowie an der Hauptziehung teil.

Sonder ZIEHUNG 30. JANUAR 1937

Arba-Lotteriebüro, Bleicherweg 7, Zürich 2

Telefon 70388, Postcheck-Konto VIII 24633
Vertrieb der Lose nur gestattet im Kt. Zürich. Auszahlung der Treffer ohne Abzug

wie man zu sagen pflegt, Anspruch auf
Belassung des Existenzminimums.

Ueber die Höhe der Existenzminima gelten

in Basel-Stadt nach einer Weisung der
Aufsichtsbehörde über das Betreibungs- und
Konkursamt die folgenden Bestimmungen:

Für einen alleinstehenden Schuldner ohne

Unterstützungspflicht beträgt das unpfändbare

Lohneinkommen 180 Franken pro Monat.

Ein kinderloses Ehepaar kann 270 Franken

pro Monat beanspruchen. Sind Kinder
vorhanden, so hat der Betreibungsbeamte
für jedes Kind Zuschläge zu berücksichtigen,
und zwar für Kinder bis zu sechs Jahren 33

Franken, für solche im Alter von 6 bis 12

Jahren 50 Franken, für solche im Alter von
12 bis 16 Jahren 65 Franken pro Monat. Ist
das Kind über 16 Jahre alt, so beträgt der
Zuschlag 80 Franken; er erhöht sich auf 100

Franken, wenn das Kind 120 Franken pro
Monat verdient. Für die ersten drei Kinder
sind die Zuschläge nach dem Alter voll zu
berechnen, für weitere Kinder in angemessenem

Betrage herabzusetzen. Besteht also
eine Familie aus Vater, Mutter, zwei Mädchen

von 14 und 10 Jahren und einem Kna-

Sexuelle Schuiächezustände
sicher behoben durch

Strauss-Perlen
Generaldepot: Straussapotheke, Zürich
beim Hauptbahnhof, Löwenstrasse 59

ben von 5 Jahren, so beträgt das Existenzminimum

dieser Familie 418 Franken. Soweit
die allgemeine Regelung.

Aus einem Artikel von J. H. in der
National-Zeitung.

Entartete
Tiere

Keine Tollheit ist zu grotesk, wenn sie im
Namen der Mode begangen wird. Je leichter
sich eine Tierart durch Züchtung beeinflussen

lässt, desto mehr hat sie unter der
widernatürlichen menschlichen Findigkeit
gelitten. Durch intensive Züchtung und Zuchtwahl

haben wir die Artentwicklung in einem
Masse beschleunigt, das das Tempo der
Natur weit übertrifft; während die kühnsten
Eperimente der Natur Millionen von Jahren
zu ihrer Durchführung bedurften und in den
meisten Fällen irgendeinem zweckmässigen
Ziel zustrebten, haben viele der «Schöp-
fungs»bemühungen des Menschen sowohl
ihn selber als auch die betroffenen Tiere
degradiert. Der Hund z. B. ist Wachs in
den Händen des Menschen und hat
dementsprechend gelitten. Einerseits ist er zu
nützlichen Formen wie dem Wolfshund, dem
Schäferhund usw. ausgebildet, anderseits in
eine Reihe gespenstischer Missbildungen
verrenkt und gefoltert worden. Bei der
Bulldogge, dem Peking-Palasthund, dem King
Charles und dem Mops ist die Gesichtspartie
so verkürzt worden, dass die unglücklichen
Tiere beständig katarrhalischen und Nasen-

bes< hwerden ausgeliefert sind. Die Hunde-
mo le kennt weder Sinn noch Verstand, und

wenn der Züchter einmal beschliesst, irgend-
3ine Besonderheit auszubilden, dann gehen
alle Regeln der Menschlichkeit und der
Vernunft über Bord.

Angesichts dieser Beispiele sieht man sich

zu der Frage genötigt, welches die Grenzen
der gefolterten Natur in den Händen des

Menschen sind. Es gibt glücklicherweise
viele Grenzen, und man braucht um
Beispiele nicht weiter als bis zur sog. Hauskatze

zu gehen. Aus irgendeinem nicht leicht
zu erklärenden Grunde hat die Katze den
meisten Bemühungen der züchterischen
Modelaunen getrotzt. Von Abweichungen in
der Farbe und der Pelzbeschaffenheit
abgesehen, unterscheiden sich die zahllosen
Katzenarten in den Grundzügen sehr wenig
voneinander. Mit Ausnahme der englischen
Manxkatzen und der haarlosen Katzen Chinas,

von denen es glücklicherweise nicht
sehr viele gibt, geht die Katze, wie Kipling
gesagt hat, «ihren eigenen Weg». Möge sie
das noch lange tun!

Aus einem Artikel von E. G. Boulenger
in «The new Statesman», übersetzt in der
«Auslese».
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